
Buchbesprechungen

Moraltheologıe und Soz1iale

Reinhardt, Rudolf (Hrsg.), Franz, Xaver Linsen- TI eın ın Linsenmanns Persönlichkeitsstruktur,
INLUNTL. eın Leben Lebenserinnerungen, In seın wissenschaftliches nliegen un: In selıne
Jan Thorbecke-Verlag 1gmarıngen 1987, heutige Bedeutung.
IX + 332 Linsenmann beginnt selıne Aufzeichnungen mıt

Linsenmann (1835—1898) gehörte Z.U1 Gene- der SCNAUCH Angabe des Datums (Z2u August
ratıon der katholischen “Tübinger Schule’, deren SOWIEe mıiıt dem Hinwelis, da »diese
Lehr- und Forschungstätigkeit berühmt wurde Blätter« nicht für den ruck bestimmt habe )as
durch Offenheit für eue Probleme SOWI1e einen meınt jedoch nıcht 1mM Siınne eınes Druckver-

wıissenschattlichen Austausch mıiıt der PIO- bots, sondern als 1nwels auf Unzulänglichkeiten,
testantischen Nachbarfakultät UrC! den ‘Kul- die eıner jeden Lebenserinnerung anhaften (S
turkampf” ıIn den 700er Jahren wurde dieses Be- Der Herausgeber konnte ın der Tat teststel-
mühen gegenseltigen Verstehenwollens leider len, da Linsenmann gewIlsse orgänge verharm-
weitgehend zunichte gemacht Was früher hatte ost (S Z Anm 16) Linsenmann selber schrieb
der Streıit begonnen zwischen den Neuscholasti- füntf Jahre VOI seinem Tod, als ihn ıne schwere
kern, den Vertretern der 508. °‘römischen Schule’ Krankheit befiel » Es Sind vielleicht 1mM Bisherigen
unter den Theologen, und den Theologen der einıge Urteile und Charakteristiken als hart un!
katholischen Universitätsfakultäten, der 508 fast 1eblos erschıenen. Ich wollte ber dabe! nıe-
‘deutschen Wissenschaft’, den 11a auf der ‘Mün- mand Unrecht un!: namentlich keinem och I9
chener Gelehrtenversammlung’ (1863) vergeblich benden wehe tun. Ich habe ach der Art und

schlichten versuchte. Sowohl Kleutgen, der Weise geschrieben, W1e UuIls jeweilig die ınge
geistige Führer der Neuscholastiker, wı1ıe uch erscheinen un!: VO  m} uns beurteilt worden SINd« (S
Döllinger, der Wortführer der ‘deutschen Wissen- 291)) Mıt diesem Vorbehalt sollte 11a das Buch
schaft’, meınten 1m eCc se1n. Als Befürwor- lesen. eın Wert wird dadurch N1IC. gemindert,
ter des Konziliarismus lehnte Döllinger die Un- da die genannte Subjektivität des Urteils allen
fehlbarkeitslehre des Vatıkanums ab und trug Lebenserinnerungen unvermeidlich anhaftet
Z Entstehung der altkatholischen Kirche bei In Dem Leser offenbart sich |ınsenmann als intel-
dieser bewegten eıt g1ing uch auf politischer ligenter Beobachter, der ın einem lebendigen un
Ebene stürmisch DIie Revolutionswelle VO  —_ {lüssigen Stil selne eıt un! seıne Weggefährten
1548 hatte die politische Landschaft ın Europa kritisch beleuchtet. uch bel Darstellung selner
verändert. Im Jahr 15866 kam Z rıeg mıt eigenen Person bleibt Ehrlichkeit bemuht.
Österreich un: 1870/71 tobte der Deutsch-Fran- Offen berichtet über seiıne anfängliche TMU
zösische rieg Danach folgen ruhigere Zeıten (S 219 f 9 ber seıne schwächliche Körperkonsti-

Das skizzierte Geschehen gewıinnt Farbe tutiıon (S 155, 266, 292) und selne Anfälligkeit
und en dank der Lebenserinnerungen, die für depressive tiımmungen S 122 220) Zudem
Linsenmann Ende se1nes Lebens, 1ın den Jah- ist sehr sensibel. Jede Ungerechtigkeit trifft In
LEeNMN 1891— 9 9 niedergeschrieben hat eın Manus- tief. In seinen wissenschaftlichen Außerungen
kript umtalt 345 Seiten, knapp 300 Druckseiten wird jedoch ıne klare Linıe deutlich. Kleutgen
sind 1mM vorliegenden Band, die der Herausge- und seınen neuscholastischen Gefolgsleuten wirtit
Der mıt hilfreichen Anmerkungen versehen hat VOT, das Studium der mittelalterlichen Schola-
Im Vorwort (S VII) wird darauf hingewilesen, dals stik als ‘Repristinierung’, als unkritische Wie-
eın weıterer Band folgen soll, ıIn dem eın Schrif- derherstellung der Vergangenheit, milßverstanden
tenverzeichnis Linsenmanns, seline Brie{fe, die haben Den Vertretern der ‘deutschen Wilıssen-
geschrieben un die erhalten hat, amtlıche schaft’ machte einen Nationalitätsdünkel ZU
Akten SOWIEe zeitgenössische Stimmen über Lin- Vorwurt. Seinen eigenen theologischen Stand-
SCIHINAaAaN enthalten se1ın werden. ber die Entste- pun Linsenmann ın endgültiger Fassung
hung des Mauskripts berichtet der Herausgeber 1n 1mM ‘Lehrbuch der Moraltheologie’ (1878) grund-
der Einleitung S Alfons Auer, der über gelegt. ESs traf ihn tiel, da se1ın Werk auf Ableh-
Linsenmanns Theologie ıne Dissertation DE- NUunNng bei den Neuscholastikern und auf nteres-
schrieben hat, führt den Leser ‚UV! auf den senlosigkeit bei den anderen stielß (S 241—245).



Buchbesprechungen
Eın Schlaglicht auf die damals geführte moral- ischen Sozlallehre KS5) Ausdruck gegeben. Weıt
theologische Diskussion werfen seıne knappen davon entfernt, LL1UT kritische Posıtionen wlieder-
Ausführungen ber wel robleme, die für ih: zugeben der I1ICUC hinzuzufügen, geht V1. unter
ungelöst blieben (S 226 el betreffen den dem VO  i ihm gewählten Gesichtspunkt » Polıiti-
Probabilismus S Dieser rage, ob ıne s]ıerter Glaube« ın eiıner umfassenden und grund-
probable Meınung genugt, ıne och probab- sätzlichen Weise das gesamte Denken über Welt
lere nıcht efolgen mussen, Linsenmann und Gesellschaft, Kirche, Glaube un! Theologie
UV!  9 ın der Tübinger “Theologischen Quartal- un übergreifend Uun! kulminierend das erständ-

N1Ss des » Politischen« In der und Für dieschrift’, vler Artikel (insgesamt 204 Seiten) S>
wıiıdmet. Fuür das eigentliche Problem, das dem steht das Werk VOIl Johann Baptist Metz, das
Probabilismusstreit zugrundelag, WAarTr Lınsen- VO  .=erfaßt ist. Für die berult sich

Überschrift seıner Artikelfolge bezeich- Vif: auf die ehramtlichen päpstlichen okumente
end »Untersuchungen ber die Lehre VOIl Ge- seıt dem vorıgen Jahrhundert DIS In die egen-
setz un! Freiheit«. )Das ökumenische Anliegen Wa Es werden Iso die Ausführungen VOINl
der reCc verstandenen 'evangelischen Freiheıit’ Metz un: die 1mM CNSCICH INn der päpstlichen
gab ihm hierzu den Anstol(ß. Hınzu kam die e- Doktrin verstandene konfrontiert.
stantische Anklage die 508. ‘Jesuitenmoral’, Die Untersuchung geht systematisch VO  S In
die In dem Vorwurtf gipfelte, UrC| ıne kleinli- einem Kapitel werden » Katholische Soziallehre
che, lebensfremde Kasuilstik würde die befreiende KS5) un! Politische Theologie PD) 1mM Überblick«
Botschaft des Evangeliums verltälscht. vorgestellt (25—49) un: 1mM Kapitel »P[T un

I)as Verhältnis Linsenmanns den Jesuıjuten 1M Horizont VO  —_ Neuzelıt, Auftfklärung un! Saku-
cselber scchwankt: zwischen Bewunderung und larisierung« (51—78) Das umfangreiche
Kritik S 186—190), ebenso se1ın Verhältnis Z.UT Kapitel »Glaube un! Welt« 79—173) wıdmet
50ß. ‘liberalen Theologie’ (S 176 Hr brachte sich den für und grundlegenden Fragen des
ber uch fertig, selner eigenen übinger Schule Menschenbildes, des Verhältnisses des Menschen
mıt krıtischer Distanz begegnen (S Z Welt als Gesellschaft und Geschichte, des
Zum Streıt über das Vatikanum vermerkte Ihn- Glaubens 1mM Verständnis der »als Hoiffnung
SCHINMA »Es ist Ja, ott sel Dank, es och un Praxıs, Erinnerung un Wahrheit«, der 'heo-
besser als WIT befürchtet ber noch rme und Praxıs des Glaubens, dem Politik-Bezug
einmal durchleben möchte ich jene Jahre VOÜUIL un! des Glaubens un: der Theologie als politisch-
ach dem Vatikanum nicht mehr« S 209) praktischer Hermeneutik. Danach folgen Ausfüh-

Vieles ın diesem Band wird hauptsächlich den rTunNnsecn ber das Glaubensverständnis, das der
Hiıstoriker interesslieren. Vor em der Liebhaber zugrunde liegt, mıt der Verbindung VOINl Glaube
württembergischer Landesgeschichte wird 1er und Vernunft, Kıirche un: Naturrecht.
viele kostbare Einzelheiten tinden. ach dieser Klärung anthropologischer un:

Joachıim Pıegsa, Augsburg theologischer Grundlagen VO  am| un: geht V{.
1m Kapitel » Theologie un! Politik« (  “
näher auf den Politikbezug des Glaubens eın un:

Ockenfels, olfgang, Politisıerter Glaube? omm damıt ZU Kern der rage ach dem
Zum Spannungsverhältnis zwischen Katholischer »politisierten Glauben« Deutlich werden für die
Sozıiallehre Un Politischer Theologıe (Sammlung Gottesbegriff, Reich-Gottes-Begriff als gesell-
Politeia 33)) nstıtut für Gesellschaftswissen- schaftlich-politische Größe, Eschatologie un!
schaften Walberberg, IfG Verlagsanstalt, Bonn eschatologische Vorbehalte SOWI1eEe Nachfolge ın
1987, geb., 346 der politischen Hermeneutik des Glaubens un!

Die vorliegende Untersuchung ist die überar- das Verhältnis zwischen Eschatologie, Ethik un!
beıitete un! erweıterte Fassung eiıner Habilita- Politik 1m Sinne der erfaßt un: vorgestellt.
tionsschrift, die 1984 VO  — der Kath.-Theologıi- ach diesem theologischen Entwurftf der WEeTl-

schen Fakultät der Nıversıta Augsburg AalnSC- den die theologischen Grundaussagen der
LOIMNMMEN wurde. Ockentels steht als Domuinı1- ber ott un: T1STUS un: die Folgerungen Aus

kaner ın der thomanisch-sozialethischen un! dem Gottesglauben ach der Tradition der ırch-
zialtheologischen Tradıtion, repräsentiert durch liıchen Verkündigung für ıne mögliche Gestal-
Arthur Utz! der eın Vorwort für die Verölifent- tung des politischen Lebens der besser der »poll-

ischen Ordnung« vorgelegt. Es stehen sich eınlichung geschrieben hat
An kritischen Stellungnahmen ZUTC Politischen theologisch-eschatologischer Entwurtf der politi-

Theologie P fehlt keineswegs, umgekehrt schen Praxıs des aubDens und eın letztlich 1ın der
haben Vertreter der ihrer Kritik der Katho- Schöpfungsordnung naturrechtlich begründeter


